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Mcht -AmMcher Mett.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 23 . April .
Die sonst so reichlich fließende Quelle der Londoner

Nachrichten scheint heute gänzlich versiegt . Bis zur Stunde
liegt kein einziges Telegramm von jenseits des Kanals
vor . Ist dies ein Symptom für den wachsenden Ernstder Lage ? Der Streit hat sich augenblicklich in sehr selt¬samer Weise zugespitzt. Die „Nat . -Ztg ." veröffentlicht die
Depesche , welche Herr v . GierS unter dem 31 . März
(12 . April ) an den russischen Botschafter in London behufs
Mittheilung an Lord Granville richtete . Diese Note , im
Zusammenhang mit der englischen Depesche, die sie beant¬
wortet , bildet die Grundlage der Differenzen , die
heute zwischen der englischen und der russischen Regierungschweben. Nachdem über die Grenzfrage selbst eine Ver¬
ständigung durch gegenseitiger Nachgeben erzielt zu sein
scheint, herrscht jetzt noch der retrospektive Streit darüber ,ob General Komaroff berechtigt war , zu handeln wie er
gehandelt hat , oder nicht , und ob die englischen Offiziereund die Afghanen den Zwischenfall provozirt haben . Wenn
England aus dieser Frage eine sogenannte Ehrenfrage
machen will , so wird die Differenz mit Rußland in der
That kaum löslich ; denn weder von englischer noch von
russischer Seite wird man sich dem Urtheil des Gegners
unterwerfen wollen , und es ist eben so wenig zu erwarten ,daß Rußland oder England die Haltung seiner Militärsdem Urtheile eines Dritten unterstellt . Dieser Punkt istalso nur zu erledigen , wenn beide Regierungen sich ent¬
schließen, das Vergangene vergangen sein zu lassen . Nach
Prüfung der beiderseitigen Berichte dürfte es ohnedies alsdas Wahrscheinlichste gelten , daß beide Theile , Russenwie Afghanen , dem Wortlaut der vereinbarten Bedingungennicht entsprochen haben , wie dies unter solchen Umständennur allzu leicht erfolgt . Ein berühmter Staatsmann sollden Vergleich gebraucht haben von zwei Feldhütern , die
die Gutsbesitzer bei Grenzstreitigkeiten mit geladenen Flin¬ten an die Grenze stellen. Wer soll hiernach entscheiden,welcher von beiden den ersten Schuß gethan hat ! Einen
solchen Streit zum Ausgangspunkt eines großen Konfliktes
zu machen würde nur begreiflich sein , wenn die Abfichtdes Bruches überhaupt vorliegt und jeder Vorwand gut
genug ist.

Von einer mit dem bezügliche» Stoffe durchaus vertrauten
Persönlichkeit geht der „ Pol . K .

" folgende angeblich als authen¬
tisch arizusehendi Skizze der Gebictserwerbnnge « Rußlands
seit dem Jahre 1847 zu . Was zunächst den Gebietsstand in
Centralasten betrifft , so zog die Reichsgrenze im Jahre 1847 vom
Nordrande de - Aralsees über den Unterlauf des Shr -Darja zumFlusse Tschu und längs desselben zum Jffhk - Knl hin . Sie war
gänzlich offen und infolge dessen den Einfällen der benachbarten
südlichen Nomadenvölker - reisgegeben . Um eine „ gesicherte, na¬
türliche Grenze " zu erlangen , nahmen die Russen den Bewohnernvon Kvkaud , deren Reich sich nördlich bis zum Aralsee und dem
Flusse Tschu erstreckte, im Jahre 1852 die Stadt Perowski , 1859
Djulek , 1860 daS Gebiet südlich deS Tschu , 1864 Turkestan und

ro) Der Herzog . Nachdruck °-rb°tm.
beschicht! . Erzählung vom Oberrhein aus den Jahre » 1638 , 1639.

Von Hans Blum .
(Fortsetzung .)

Nur gegen Rheiofelden und den heimathlichen Gau wollte Kuri
» immer sein Schwert ziehen. Das mußte der Herzog ihm ge¬loben. Und ei» Zweites noch. Kuri 's Herz klopfte laut und sein
Rage blitzte finster , alS er dieser Bedingung gedachte . Der Herzogmußte ihm Kunde verschaffen über Vroni 's Schicksal ; mußte jedeUnbill. die ihr widerfahren sein sollte , mit der vollen Strenge des
KriegSgesetzes ahnden . Denn daß Weimarische das Mädchen
dmweggeführt , hielt Kuri nach dem letzten Besuch in der Höhle
siic zweifellos .

In diesem Augenblick ward Kuri durch einen Diener zum Her '
log beschicken.

Sein Herz schlug unruhig , als er Bernhard gegenüberstand ;« fühlte , daß dieser Augenblick über seine Zukunft entscheide.
»Wie heißest du ? " fragte der Herzog , bei Rohan sitzend, der

eme Taffe Fleischbrühe schlürfte .
» Kuri Rüdinger . "
»Bon welchem Regiment ? "
»Von der Rheinfelder Besatzung .

"
»Stritt auch die Besatzung gestern gegen mich ? "
» Nein , fürstliche Gnaden ; mich aber überkam der Drang , an«er Seite des Generals de Werth zu schlagen . Er ist mir theuer . "
»Schwurst du mir mit den anderen Gefangenen Treue ? "
»Nein " — erwiderte Kuri uud stockte . Dann sagte er fest :

Während unten geschworen ward , stmrd ich , auf meines Generals
Befehl , dort vor jener Thür uud hörte jedes Wort , daS Eurefürstliche Gnaden mit ihm tauschten . "

Herzog Bernhard sprang vom Sitz und maß den JünglingKrvsprühenden Auges .
»Ich besitze Kerker , in denen erlauschte Geheimnisse an kein
erschliche - Ohr mehr dringen ! " rief er drohend .
»Da » Gefühl meiner Pflicht und Ehr ' hütet sie besser, Herzog .« Eure tiefsten Kerker "

, erwiderte Kuri furchtlos und hoch auf '
oerrchtkt .

Prüfend maß der Herzog die kühne Gestalt , d «S trotzige reine

hiemit de« ganzen Landstrich am mittleren und oberen Laufe der
Syr - Darja . — Die Kokanzen fortistzirten nun Tschemkent
(Taschkent) , von welchem Orte sowohl Turkestan , wie auch Auli -
ata bedroht werden konnte. Die Russen ergriffen , „um dieser
Gefahr zu begegnen ", die Offensive und eroberten Taschkent noch
im selben Jahre . Da die neue Grenze „unablässig alarmirl "
wurde , »ahmen die Russen 1865 Taschkent in Besitz . Nun aber
warf sich der Khan von Buchara als Vertheidiger deS J - lawtauf und zog mit 40 .000 Mann gegen die Russen . Eine russischeAbtheilung von 3600 Mann mit 20Geschützen schlug diefeSHeersüdlich von Taschkent in die Flucht und nahm Chozent rin .Mit Kokand wurde hierauf Friede geschloffen und hierbei 1866daS Laad am Jssyk - Kul erworben . Gegen Buchara wmde der
Feldzug erfolgreich fortgesetzt . Die Folge war , daß 1866 Utrat -
jube und Djisak . dann nach einem vom General Kaufmannerworbenen Siege 1868 Samarkand nebst Gebiet in Besitz
genommen wurden . Beim Friedensschlüsse erhielten die Russennebstbei da- Recht , in drei bucharischen Städten Garnisonen zuhalten . So ist seit 1868 Buchara ein russischer Vasallenstaat .Im Jahre 1875 empörten sich die Kokanzen gegen ihren Khan ,der die Hilfe Rußland aarief . Durch Niederwerfung des Auf¬stande - erhielt Rußland das nördlich vom Shr -Darja gelegeneGebiet . Die Kokanzen , hierüber erbittert , verjagten ihre » Khan ,wurden jedoch von den Russen neuerdings überwältigt uad baten
schließlich selbst 1876 um die Aufnahme Kokands in den russischen
Staatsverband . Die Unterwerfung des Gebiets zwischendem KaSpi - und Aralsee begann 1869 . Die Chiwesen
sollten für die Unterstützung eine- Aufstandes der Kirgisen , sowie
für einige an russischen Unterthaue » verübte Gewaltthätigkeiten
bestraft werden . Man zog gegen sie zu Felde und im Jahre1869 wurde KraSnowodSk genommen . Bei der geschützten
Lage Ehiwas inmitten weiter Wüste » konnte aber erst 1873 der
Zug gegen Thiwa unter General Kaufmann erfolgreich durchge -
führt werden . Chiwa mußte nach der Einnahme seiner Haupt¬
stadt 1873 das Land am rechten Ufer des Amu -Darja an Ruß '
land abtreten . Chiwa selbst wurde , gleich Buchara , ein vollkom¬
men abhängiger Vasallenstaat . Im Jahre 1880 begann infolge
von „ Grenzräubereien " die Expedition gegen die Achal - Te -
kinzen unter General Skabele ff ; 1881 wurde Geok -
Tepe erstürmt . Merw ergab sich und 1834 fiel daS Gebiet
von Merw auf Grund freiwilliger Unterwerfung zu Rußland .
Aus dieser Skizze ergibt sich , daß sich die Raffen vom Jabre
1847 bis 1884 der indischen Grenze bei Peschawer um mehr als
die Hälfte der ehemaligen Entfernung genähert baden . — Mitt¬
lerweile haben die Raffen auch in Ost » sie « Eroberungen ge¬
macht . So wurde den fast wehrlosen Chinesen in der Zeit von
1854 bi» 1859 daS weite Gebiet am Amur und Ussuri ent -
riffen und auf Grund der Traktate von 1858 und 1860 mit Ruß¬
land vereinigt . Im Jahre 1869 gerieth ferner die Insel Sa¬
chalin aus Grund eine» mit Japan 1867 geschloffenen Ver¬
trages unter russische Herrschaft .

Ueber die etwaigen Bundesgenosse « Englands bei einem
Konflikr in Asien spricht sich eine Londoner Korrespon¬
denz der „ Köln . Ztg . " in folgender Weise aus . „ Noch rechnet
die öffentliche Meinung mit der Hilfe , welche der Afghane ,der Perser und der Türke dem britischen Löwen leisten sollen .Alle drei zusammen bilden keine beneidevswerthe Bundesgenossen -
schaft, selbst wenn sie aufrichtig ihr LooS mit England verknüpfenwollten . Mit Persien glaubt man jüngst einen Schritt vor¬wärts gekommen zu sein , seitdem der Schah den Ejub Khan in
Teheran festgehalien bat . Aber die Engländer haben wahrschein¬lich vergessen , daß diese Frage schon über zwei Jahre alt ist.Schon 1883 stellte Lord Granville dieselbe Forderung an denSchah ; damals antwortete ihm der hiesige persische Gesandte

Auge deS Jünglings . Dann sprach er : „Ich traue dir . Willstdu meine» Fahnen folgen ? "
„Ja ." sagte Kuri fest, „ da ich weiß, welchem Ziel sie zustreben .Aber
„Aber ? " sagte der Herzog erstaunt . „ Pim ! Ich glaube gar , dustellst Bedingungen ? " Uad zu Rohan gewandt sagte er lächelnd :

„ Hört Jhr 's , Herzog ? Am Ende muß ich von Rheinfelden jedenGemeinen mit besonderem Akkord einbekommen .
"

„ Hört ihn . Bernhard " , sprach mild und leise Rohan . dem der
Jüngling uugemein gefiel.

„Seid Ihr miinniglich so knorrig in Rheinfelden ? " fragte Bern¬
hard lachend.

„ Ich bin der Sanftesten Einer ", erwiderte Kuri mit flüchtigemLächeln .
„ Wohlan , nenne deine Bedingung "

, gebot der Herzog .
„ Eure fürstliche Gnaden wird voa mir nicht fordern , daß ichgegen Rheinfelden , gegen meine Heimath , kämpfe ? "
„ Gewiß nicht" , nickte Bernhard .
Da rief Rohan den Herzog an die Seite und flüsterte leisemit ihm, so daß Kuri nur einzelne Worte verstand .Bernhard trat zu Kuri zurück und sprach : „ Ich habe dir einen

friedlichen Auftrag , der dich weit von dieser Gegend führen wird ."Der Herzog , der die Brühe ausgctranke » . rührte eine goldeneKlingel .
„ Hallet zu Gnaden , Durchlaucht, " versetzte Kuri , „ aber ichmuß noch um Eins bitten .

"
Befremdet und hart blickte der Herzog auf den anmaßlichenjungen Soldaten .
In diesem Anger,blck öffnete sich die Thür zur Rechten » diedem Herzog Rohan zunächst war , und aus ihr trat ein rosiges

junges Kmd , in der Landestracht deS Schwarzwaldes , aber ohne
jeden bunten Faden , alle- in tiefstem Schwär , auS feinstem
Stoff : die blonden Flechien « eit über den Rücken zurückgelegt ,daS blaue Auge züchtig gesenkt ; nur darauf bedacht , Rohau 'STaffe zu ergreifen uud wieder zu verschwinden.Bei dieser Erscheinung vergaß Kuri , vor wem er stand . umwaS eS handelte . Alle- . Alles Denken , Sinnen unv Fühlendrängte sich ih« in den einzigen Ruf : „Brom !"

Von jähem Schrecken war daS Mädchen bei diesem Ruf er-

Malcslm Khan am 27 . Septemher (Blaubuch S . 90) . daß derPrinz ein Flüchtling auf persischem Baden sei, deffeu Verhaftungund Festhaltung durch kein Gesetz , am wenigsten aber nach demorientalischen Gebrauche zu rechtfertigen sei , denn der Schahwürde dadurch die heiligsten Pflichten der Gastfreundschaft ver¬letzen. Da aber England an den Schah eine gewisse Summefür die Unterhaltungskosten EjubS zahlte , staub der stets geldbe -
bürftige Schah seitdem England gegenüber in einem gewifsm
Daskbarkeitsverhältniffe , uud dem letztem ist eS zuzuschreibeu ,wenn er jetzt Ejub die Abreise untersagt . Doch besitzt der Letztereimmer noch eine so große BeweguugSfreiheit , daß er , wen» die
Russen ihn brauchen , schon Mittel uud Wege finden wird , zuihnen zu stoßen ; indessen so lange die Verhandlungen dauern ,bleibt er besser in Teheran . Bekanntlich hat die englische Regie¬rung ebenfalls versucht, durch den Schah Einfluß auf daS Kas¬pische Meer zu erlangen , dessen Südküste zum persischen Ge¬biete gehört . DaS Kaspische Meer ließe sich vielleicht auf den
Standpunkt des Schwarzen Meeres bringen ; hier soll der Sul¬tan , dort der Schah den Büttel für die Engländer machen . Aberwiederum haben die Engländer vergessen , daß Rußland undPersien im Jahre 1828 den Vertrag voa Turkmeulschei ab¬schloffen . durch welchen die russische Alleinherrschaft auf demKaspischen Meere ausdrücklich aaerkanut wird . Im achten Para¬graphen dieses Vertrags heißt es , daß Rußland sich mit AuS -schluß aller andern Mächte daS Recht vorbehält . Kriegsschiffeauf besagtem Meere zu unterhalten . DaS Kaspische Meer istalso vom militärischen Standpunkte eia russisches Birmeumeerund kann nur durch eine offenbare Vertragsverletzung in denBereich persischer , d. h. englischer Kriegsmaßrrgelu gezogen wer¬den. Soviel über die persische BundeSgeooffenschaft . Ueber denWerth der afghanischen Bundesbrüder ist schon un¬endlich viel hin uud her geschrieben worden ; wenn aber auch dasbeste , was voa ihrer Stärke gesagt wird , wahr wäre , so bliebedoch die Hauptsache immerhin fraglich , nämlich ihre Zuverlässig¬keit . Heute aber erhält der militärische Werth der Afghanen einen

schweren Schlag durch den Berichterstatter des „Standard " beim
Gefolge Lumsdens . Er schreibt von Gulran aus am 10. Märzungefähr wie folgt : „ Erinnern wir uns stets , daß die afghani¬schen Streitlüste erst organisirt und bewaffnet werden müssen ,und das erfordert Zeit . Mil Ausnahme weniger Limentruppea
sind sie nicht im Stande » mit Europäern zu streiten . Wollte
man sie gegen britischen Sold anwerden , so bliebe es immer nochdie Frage , inwieweit sie sich europäischer Ordnung und europäi¬
schen Offizieren unterwerfen würden . Und dann handelt eS sichimmer noch um ihre Haltung rar Falle einer englischen Nieder¬lage . Würden sie uns anhängig bleiben ? Unter allen Umstän¬den würden wir nicht auf ganz Afghanistan rechnen könne«, den»wenn uns auch der Emir und em großer Theil seines Volkestreu bliebe , jo würden doch viele seiner Unterthanea sich ans SeitedeS Siegers stellen ." Die Aussicht ist also uotz aller Ergeben -
heilsbezeugungen des Emirs sehr wenig tröstlich für die Eng¬länder , denn ans eine ununterbrochene Reitze von Siegen istauch der Vertrauensseligste nicht gefaßt . Des Emirs felsenfesteTreue aber wird von den Russen verlacht und die Russen kenne«ihn besser als die Engländer , denn sie halten ihn jahrelangbei sich in Samarkand , wo er alS Verbannter weilte. Eme Mengehöherer Offiziere , zumal der durch seinen Drohbrief bekannteGeneral Sodsleff , verkehrte mit ihm in vertraulicher Weise . Ecselbst besuchte regelmäßig das Hau » deS russischen OoersteuBaron Emiooff , dessen Ander er auf seinem Schoß ; herzte .Uad dann genoß er die russische Gastfreundschaft insofern , alsdie russische Regierung 12.000 Rubrl jährlich für seinen Unter¬halt zahlte . In Asien wird die Gastfreundschaft eben in dieserWeise ausgeübt : entweder durch unmittelbare Lieferung der Le¬
bensbedürfnisse oder durch Zahlung von UnterhaltunaSgeldern .

griffen . Glücklicherweise hatte eS die kostbare Taffe eben erst vomTisch gehoben , so daß sie nur klirrte , aber nicht zerbrach, als sieauS Vroni ' s Hand auf die Tischplatte fiel.
Vroni ' s Hände zitterten und ihren Angen entstürzten Thriiaen ,alS sie leise und innig rief : „ Kuri — du hier ? "
Ueber Bernhard 's und Rohan 's Gesicht flog ein heiterer Schein .Ein Blick stillen Einverständnisses wurde unter ihnen gewechselt.Und um so heiterer wurde Bernhard , je trübsinniger uud finstererKuri jetzt auf deS Mädchens feine Kleidung starrte , je leiden¬

schaftlicher und unruhiger sein Auge Vrsni , Rohau und Bern¬hard selbst überflog .
„ Mit diesem Kind sollte uns wohl dein zweiter Wunsch be¬schäftigen ? " fragte der Herzog lachend. „ Mich dünkt , es seidir daran geleaen , zu erfahren , wie sie zu uns kam und von unSgehalten ward ? Sag es ihm, Vroni .

"
„O . gern, " sagte sie , vor Kuri tretend , ihr unschuldig Auge insein finsteres senkend . und seine Hand fassend . ans Hochdeutsch :„ Als ich aus dem Wald vor der Höhle bang auf die Straße vorRiedmatt blickte, war eS schon Nacht . Ju einer Sänfte ward einVerwundeter sorgsam bergan getragen . Ihm zur Seite ritt eiahoher Herr in reichem Waffenkleid . Ihm nahte ich wich flehend ,mein Unglück kurz berichtend . „ Da sendet Euch der Himmel einenSchutzengel zur Pfleg ' , " sagte der hohe Herr zu dem verwun¬deten . Darauf versicherte er mich seiner Huld und ließ untermeiner Führung meiner gute» Mutter Leiche aus der Höhle holenund ihr ein rühmlich Begräbniß geben. Seither Ltb ' ich nachschwacher Kraft den Verwand -ten gepflegt uod Mtd mit uneod -sicher Gute behandelt . Mrme hohe» WohltWer stehen dir vorAugen , Kuri .

"
Kuri war seiner nicht mehr mächtig. Heiße Thräneu lösten sichauS fernem Auge . „O . ich wüschte KE " rief er wiederholt vorIrch hm .
Dann trat er vor Bernhard . Sein Auge war trocken. Nur" denharten Zügen zuckte es noch und « »Wart spannten sichalle Muskeln .
» Herzog Bernhard, " sagte er fest und feierlich. „ Tausende vonMannen besitzt Eure fürstliche Gnaden , die klüger , tapferer ,stärker sind als ich . Einen treueren nicht, Herr Herzog , so wahrGott mir helfe ! "

(Fortsetzung folgt .)



Jedenfalls glauben die Russen , daß sie im Nothfalle

ouf ihn rechnen können . Hätte er sie vor sÜM Reise nach Rawal

Pindi um Rath pesragt . so wssrdcn
'

,sie,Wl losLrt geantwortet

haben : . Jawohl , » eh hin und '-MiiM Metz 'sin ' was man dir

ovbietet , daS übrige wird sich schon findend Mlhikstgkn engli -

scheu Kreisen munkUr man sogar,
' däßb M̂SiMchehen sei . sinte¬

mal Rußland eine -, Agenten io KabtÄ ' 4eßltzo ; doch wird nur

letzteres russischers - its entschieden i» Birrede gestellt . "

' Deutschland .
* « rrlin , 22 . April . Der BundeSrath hat im ganzen

32 verschiedene Anträge auf freiwillige Bildung von Be¬

rufsgenossenschaften wegen mangelnder Leistungs¬
fähigkeit abgelehnt , darunter auch den Antrag auf Bil¬

dung einer Berufsgenossenschctst
' für Maschinenbau und

Eisengießerei , sowie Bearbeitung unedler Metalle für Ber¬

lin und Umgegend , die BtlVimg einer Berufsgenosfenschaft
der Mälzereien des gNNM Reiches , der Schaumwein -

industrir des ganzen Reicher , der Mineralwasser -Industrie
der ganzen Reiches , der Waggonbau -Anstalten des ganzen
Reiches und der Besitzer und Pächter der Mineralbrunnen
und Bäder des ganzen Reiches . — Der Abgeordnete

Windthorst hat , wie er in seiner heutigen Rede äuge»

kündigt hat , bereits mit Unterstützung des CentrumS den

Antrag ringebraöht , die Erwartung auszusprechen , daß die

Regierung in Ausführung der vom Abgeordnetenhause am

25 . April 1883 gefaßten Resolution dem Landtage nun¬

mehr baldigst eine organische Revision der kirchenpoliti¬

schen Gesetze vorlege . — Die heutige Berathung der kir¬

chenpolitischen Anträge Mmdthorst ' s im preußischen Abge¬

ordnetenhaus « Hai , über .,den Stand der kirchenpsliti -

schen Verhandlungen iüuerlei Enthüllung gebracht .
Das Wesentliche ist auch längst Gemeingut der Oefsent -

lichkeit. Was die heutigen Mitteilungen des Kultus¬

ministers etwa noch im Dunkeln ließen , das ergänzt die

römische Korrespondenz eines Hamburger Blattes , die von
der „Nordd . Allg . Zlz . " ausführlich reproduzirt wird .

Danach hat Erzbischof Melchers auf Köln resignirt , Re¬

gierung und Kurie haben sich über Bischof Crementz als

Nachfolger geeinigt , der Papst hat aber die Bedingung

gestellt , daß gleichzeitig das Erzbisthum Gnesen - Pssen mit

einem polnischen Adeligen besetzt werde . Darauf einzu¬

gehen weigert sich die preußische Regierung ; sie will

keinen nationalpolnischr » Erzbischof in Posen . DaS ist
der gegenwärtige Stand der Dinge .

— Die hiesigen Blätter haben Heute eine etwas ernstere

Auffassung des russisch - englischen Konflikts . Die

„Nat .-Ztg ." theilt den Wortlaut der Depesche des Herrn
v . Gicrs nach London mit . Sie lautet :

„Die Depesche des Generals Komaroff , deren Inhalt ich

Ihnen soeben mitgetheilt habe , enthält die über die Vorgänge ,

welche zum jüngsten Zwischenfall führten , gewünschten Aufklä¬

rungen . Wir haben denselben nichts hinzuzufügen , aber wir

appelliren an die Weisheit der großbritannischen Regierung , die

Situation zu erwägen , deren Charakter und deren Gefahren

durch diesen Zwischenfall in ' s hellste Licht gestellt worden sind .

Es ist für uns geradezu unmöglich , nicht die Ursache in der

militärischen Ausrüstung suchen zu müssen , welche die englische

Regierung geglaubt hat der Demarkationskommission geben zu

sollen . Von dem Momente an , in welchem wir Nachricht von

der Eskorte empfingen , welche diese Kommission begleitete , habe

ich die Aufmerksamkeit Lord Thornton 's auf die gewichtigen Un¬

annehmlichkeiten gelenkt , welche daraus entstehen könnten , und

ich habe diese Beobachtungen in dem Maße wiederholt , als die

ursprünglich geringere Zahl der Eskorte wuchs . Unsere freund¬

schaftlichen Vorstellungen wurden nicht beachtet , aber es war

nichtsdestoweniger leicht vorauszusehen , daß die Afghanen in dem

Erscheinen dieser militärischen Mission ein Versprechen , sie zu

unterstützen , und eine Ermunterung ihrer Begehrlichkeit erblicken

mußten . Wir wollen die Natur der Thätigkeit der englischen

Kommission nicht genau untersuchen , aber wir können doch über

die Thatsache nicht hinweggehen , daß gewisse Offiziere , welche
einen Theil der Suite bildeten . die Bewegungen der Afghanen

leiteten und daß der laute Widerhall der Zusammenkunft zwischen

dem Mrir und dem Vicekömg von Indien , sowie die darin zum

Ausdruck neknmmene feindlich e Laltuna sicherlich dazu beigetragen

haben , die Afghanen mszn einem Grade höher zu erregen , daß

sie sich zu provokatorischen Schritten Hinreißen ließen , welche von

den Vertretern der militärischen Autorität Rußlands nicht hätten

geduldet werden können , ohne ihre Pflicht zu verletzen . Wir

machen diese Bemerkungen nur , um auch jeden Anschein eines

etwaigen
'absichtlichen oder vorüberlegten agressiven Vorgehens

der russischen Generale abzuweisen . Der einzige Schluß , welchen
wir ziehen wollen , ist die dringende Notwendigkeit , einer zwei¬
deutigen Situation ein Ende zu machen , welche nicht ohne Ge¬

fahr ist. Wir glauben auch jetzt noch . daß der letzte Zwischen¬
fall die Fortführung der Unterhandlungen nicht beeinträchtigen
sollte , deren Zweck es ist , die guten Beziehungen zwischen den

beiden Reichen zu befestigen .
" gez. Giers . Petersburg , den

3t . März alten , 12 . April neuen Datums .

Straßburg , 22 . April . Unser Landesausschuß
hat sich in seiner gestrigen Sitzung , der ersten nach sieben-

wöchentlicher Vertagung , mit großem Eifer an die ihm

vvrgelegten Arbeiten gemacht . Die beiden in der letzten
Korrespondenz erwähnten Gesetzentwürfe wurden im Sturm¬

schritt genommen und in erster Lesung erledigt . Zu
längeren Debatten führten nur die beiden außerdem noch
auf der Tagesordnung stehenden Petitionen , zunächst die¬
jenige , welche verlangt , daß die Universitätsbibliothek aus
dem sog . Schloß ausquartiert werden soll und letzteres der
Stadt Straßburg zur Errichtung eines Kunst - und Kunst¬
gewerbe - Museums zurückgegeben werden möge . Dieses
alte bischöfliche Schloß war bis zum Jahr 1852 Eigen -
Ihum der , Skq - t 'und wurde damals dem Kaiser Napoleon
zum Prüfest gemacht. 1872 erhielt es die Stadt zurück,
vermiethete es aber bald darauf auf 99 Jahre gegen
einen nominellen Miethzins von 100 M . an den Staat
zu Ninversitäts - und BibliothekSzwecken. Gegen die Er¬
richtung eines Museums iu Straßburg hat natürlich der
Landesausschuß nichts einzuwenden , wohl aber dagegen ,
daß die Bibliothek ihr gegenwärtiges Heim verlieren soll ,
den» eS müßte dann ein neues Bidlrotheksgebäude erbaut

werden , was unter einer Million Mark natürlich nicht her¬

zustellen wäre . Die sich daraus ergebenden finanziellen
Bedenken wurde » »on der Regierung wie vom Landes¬
ausschuß als berechtigt - anerkannt und das Haus ging
über die Petition zur Tagesordnung über . — Noch
allgemeineres Interesse verdiente die Debatte über eine
Petition , welche eine staatliche Unterstützung zur Einrich¬
tung einer Arbeiterkblyvie in Elsaß - Lothringen ver¬
langte . Auch diesem Anträge stand die Mehrheit der
Versammlung nicht sympathisch gegenüber . Bon den Ver¬
tretern der verschiedenen Bezirke des Landes wurden
Zweifel in die Wirksamkeit der Arbeiterkolonien für eine
erfolgreiche Bekämpfung der Dagabondage geäußert und
man war der Ansicht, daß eine staatliche Subvention erst
platzgreifen dürfe , wenn der reelle Nutzen der Kolonien
erwiesen sei . Staatssekretär » . Hofmann erklärte eben¬
falls , daß ja Wilhelmsdorf unter der energischen Leitung
des Pastors v . Bodelschwingh unzweifelhafte Erfolge er¬
zielt habe , daß aber doch noch weitere Erfahrungen ab¬
gewartet werden müßten , ehe man behaupten könne , in
den Arbeiterkolonien sei ein wirksames Mittel zur Be¬
kämpfung der Vagabondage gefunden ; vorläufig sei es
deshalb wohl richtig , die Angelegenheit der Privatmild -

thätigkeit zu überlassen . In diesem Sinne entschied denn
auch die Versammlung und ging über die Petition zur
Tagesordnung über .

Oesterreich -Ungar « .
Wie » . 22 . April . Die Thronrede zum Sessionsschluß

des Reichsraths wurde vom Kaiser unter dem üblichen
Ceremoniel , unter Anwesenheit der Erzherzoge , der Mi¬
nister , des diplomatischen Corps , der Hofwürdenträger ,
der Mitglieder beider Häuser unter Führung ihrer Prä¬
sidenten rc. verlesen . Bei dem Erscheinen des Kaisers ,
sodann nach beendeter Verlesung der Thronrede und als
der Kaiser den Ceremoniensaal verließ , brachte der Prä¬
sident des Herrenhauses jedesmal ein Hoch auf den Kaiser
aus , in das die Anwesenden dreimal begeistert einstimmten .
Die Kronprinzessin wohnte dem Akt in der Hofloge bei.

Pest , 22 . April . Das Unterhaus nahm mit 219 gegen
133 Stimmen die Vorlage betreffend die Reform des Ober¬
hauses in der vom Oberhause angenommenen Fassung an .

Frankreich .
Paris , 22 . April . Eine Depesche des Generals Briäre

meldet , daß zwischen Sontay und Bac , hart am Rothen
Fluß , ein neues Gefecht mit Seeränbern vorfiel , daß
jedoch auf Seiten der chinesischen regulären Truppen
die Einstellung der Feindseligkeiten überall eingetreten sei .
Am 20 . April traf ein chinesischer Offizier in Kep ein
und meldete die nahe bevorstehende Ankunft eines höheren
Offiziers in Hanoi an . Der Offizier überbrachte acht
Briefe des Vicekönigs von Canton für die chinesischen
Generäle in diesen Gegenden , einen neunten für Tuyen -

Kuang . Eine chinesische Kommission , welche aus 22
Personen besteht , wird von Hong - Kong in Hay - Fong
erwartet . — Einem Telegramm des „Temps " aus London
zufolge steht eine „Bosphore - Frage " nahe bevor . Die
Frage biete zweierlei Gesichtspunkte , einmal die Verletzung
eines von Franzosen innegehabten Domizils und eine den
Vertretern der französischen Behörde zugefügte Beleidigung ;
hierfür könne Frankreich Genugthuung verlangen , sodann
die Frage der Unterdrückung des Journals „ Bosph .
Egypt .

" . Wahrscheinlich werde Frankreich anläßlich dieses
Gegenstandes gegenwärtig nicht reklamiren , die Angelegen¬
heit werde aber den Ausgangspunkt bilden für eine Ver¬
handlung zwischen Frankreich und dem Khedive über die

Behandlung der fremden Presse in Egypten .

Großbritannien .
London , 22 . April . Die „ Moskauer Ztg .

" ist anläß¬
lich der Besitzergreifung des Hamilton - Hafens an der
Insel Tanra (oder Quelpart ) durch England in große
Aufregung gerathen . Der wesentliche Zweck dieser An¬
nexion ist die Sperrung der die Halbinsel Korea und die

Insel Kiu - Ku trennenden Meeresstraße für russische Kreuzer
und überhaupt die Beherrschung derselben durch England ,
gegen welchen Zweck die Errichtung einer Kohlenstation
auf der Insel wesentlich zurücktritt . Ueber die politische
Berechtigung zu dieser Okkupation zu polemisiren , ange¬
sichts der vollzogenen Thatsache und ihrer Tragweite für
einen etwa ausbrechenden Krieg , könnte keinen praktischen
Werth haben . Da aber von den russischen Häfen aus eine

ganz gewaltige Schädigung des britischen Handels im Ge¬
biete des Stillen und Indischen Oceans , an den West¬
küsten Süd - und Nordamerikas , den Küsten Australiens ,
Chinas , der Philippinen , Molukken , Sunda -Jnseln u . s. w .,
durch einen auf sie basirten Kreuzerkrieg in Scene gesetzt
werden könnte , und solcher Krieg gerade von jenem Ha¬
milton -Hafen aus , bei entsprechend groß angelegten Maß¬
regeln , immerhin gemeinsam mit einer im Norden statio -
nirten Flottenescadre total lahm zu legen ist , so hat die

genannte Okkupation eine ganz gewaltige strategische
Tragweite ! Berechtigt oder nicht , ist sie ein politischer
und militärischer Meistercoup .

Serbien .
Belgrad , 22 . April . Die Skupschtina nahm eine

Adresse an , welche die Freude derselben über die guten
Beziehungen zu allen Staaten , insbesondere über die Gast¬
freundschaft des Kaisers von Oesterreich , den Besuch des
Königs von Rumänien , sowie Bedauern ausdrückt über
die fortdauernd getrübten Beziehungen zu Bulgarien . Die
Skupschtina hofft , die Regierung werde auch fernerhin die
Ehre und das Ansehen Serbiens wahren , und verheißt
die im Vorjahr begonnene Kulturarbeit zu Ende zu führen
und sich hierbei den König , der überall in erster Reihe
zu treffen sei , zum Muster zu nehmen .

Griechenland .
Athen , 22 . April . In Folge des Ausfalls der Wahlen

reichte das Ministerium sein Entlassungsgesuch ein.

Hroßherzogthum Waden . '
Karlsruhe , den 23 . April .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheiti der
Großherzog best Vortrag des Geheimerath Ellstätter ' ent¬
gegen und darauf erhielten Ihre Königlichen Hoheiten der
Gcoßherzog und die Großherzvgin den Besuch der Frau
Gräfin Festestes , Tochter Ihrer Großherzoglichen Hoheit
der Herzogin von Hamilton .

Nachmittags erwarteten die Großherzoglichen Herrschaf¬
ten die Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten des Groß -
Herzogs und der Großherzogin von Oldenburg , welche im
strengsten - weo ^ mto reisen und daher die Wohnung im
Großh . Schlosse abgelehnt haben . Ihre Königlichen Hoheiten
wurden am Bahnhofe von dem Flügeladjutanten Major
Freiherr von Schönau im Namen des Großherzogs be¬
grüßt und Höchstdenselben Hofwagen zur Verfügung ge¬
stellt. Danach besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die
Großherzoglich Oldenburgischen Herrschaften in Höchst-
ihrem Absteigequartier Hotel Germania .

Abends fand zu Ehren der Großherzoglich Oldenburgi¬
schen Herrschaften eine Familientafel im Großherzoglichen
Schlosse statt und haben Höchstdieselben den Abend bei
Ihren Königlichen Hoheiten zugebracht .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin von Oldenburg beabsichtigen morgen weiter
zu reisen , und zwar zunächst in die Schweiz .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist gestern
früh von Kaltenbrunn hier wieder eingetroffen .

k - ( Mittheilung aus der Handelskammer -

Sitzung vom 20 . April . ) Im Juni v . I . wurde im

Schoße der Handelskammer erstmals die Frage erörtert , ol »
es sich nicht empfehle , nach den Vorgängen in den Nach¬
barstaaten ein Export - Musterlager für unser Großh » -

zogthum hier in Karlsruhe in 's Leben zu rufen . Hierauf setzte
sich die Kammer mit dem hiesigen Gewerbeverein , der Großh .
Landes - Gewerbehalle und dem hiesigen Stadtrathe über die Sache
iu 's Benehmen . DaS Projekt fand überall die lebhafteste Sym¬

pathie , und war es namentlich der hiesige Stadtrath , der sich
der Sache mit großem Interesse annahm . Nachdem der letztere
das erforderliche Lokal zu beschaffen , sowie einen Zuschuß zu de«

Kosten zu leisten in Aussicht gestellt hat und damit für die nächste

Zeit die finanzielle Seite deS Unternehmens gesichert erscheint ,
glaubt auch die Handelskammer an der Gründung des Exvort -

Musterlagers sich betbeiligen zu können . Von diesem Beschlüsse

soll sofort dem Vorsitzenden der bereits bestehenden Kommission

für die Errichtung eines solchen Lagers auf eiue diesbezügliche
Anfrage Mittheilung gemacht werden . — Der langjährige Prä¬

sident deS deutschen HandelStagS » Geb . Kommerzienrath A . Del¬

brück in Berlin , hat in einem Rundschreiben den Mitgliedern
des deutschen HandelStagS seinen Entschluß mitgetheilt , sein

Amt als solcher niederzulegea und aus dem bleibenden Aus¬

schüsse des HandelStagS auSzuscheiden . Die Kammer nimmt

mit großem Bedauern hievon Kenntaiß und beschließt , unter

dem Ausdrucke desselben dem genannten Herrn gegenüber die

Hoffnung auszusprechen , daß es gelingen werde , diesen Ent¬

schluß rückgängig zu machen . — In Erledigung eines Erlasses

Großh - Ministeriums des Innern , den Schutz deS Gewerbe -

geheimnisses betreffend , soll der genannten Behörde daS in der

Sache gesammelte Material , soweit eS thatsächliche Mittheilun -

gen enthält , unterbreitet und dabei ausgesprochen werden , wie

eS nach Ansicht der Kammer wünschcnSwerth sei . daß gegen de»

Berralh von wirklich nachweisbaren Fabrik - und Geschäftsgeheim¬

nissen gewerbliche Unternehmer durch den Erlaß gesetzlicher Vor¬

schriften geschützt werden .

o . (DieMonatsversammlung des Karlsruher
Gewerbevereins ) farü > Mittwoch den 22 . April im großen

Rathhaussaale statt und war sowohl von Vereinsmitgliedern als

sonstigen Gewerbtreibenden und Privaten sehr zahlreich besucht . Herr

Ministerialrath Lewald hielt einen Vortrag über das neue Ein¬

kommensteuergesetz . Redner gab in kurzer gefälliger Form eine

Analyse des Gesetzes und seiner AusführungSbestimmmnen mit

besonderer Berücksichtigung gewerblicher Verhältnisse und erläuterte

schließlich an einem Beispiele , in welcher Weise ein Gewerb -

treibender dem neuen Gesetze entsprechend sein Einkommen zur

Besteuerung anzumelden habe . Reicher Beifall lohnte den Redner

für seinen interessanten und , wieder zahlreiche Besuch zeigte ,
die weitesten Kreise anziehenden Vortrag . — Die von Herr »

Hofmechanikec Sickler beabsichtigte Vorzeigung einer Schreib¬

maschine . welche den 2 . Punkt der Tagesordnung bilden sollte ,
wurde ouf die nächste Monatsversammlung verschoben .

x (DieGesellschaft fürSpinnerei undWeberei

in Ettlingen ) hielt heute ihre ordentliche Generalversamm¬

lung dahier ab . Aus den Berichten des Vorsitzenden deS Auf -

sichtsrathes und deS Generaldirektors war ein günstiges Ecgeb -

niß deS Betriebes der Fabrik im Geschäftsjahr 1884 zu ent¬

nehmen . Das Aktivvermögen der Gesellschaft an Werth der Ge¬

bäude , Liegenschaften . Maschinen , Effekten , Wechseln , AuSstände »

und verschiedenen Vorräthen , besonders von Rohmaterialien und

sonstigen Waarrn beträgt 4,791,799 M . und das Passivermögw

einschließlich des Aktienkapitals mit 3,147,428 M . deS angesam¬
melten Ergänzungs - , Amortisations - und Arbeiter - Unterstützungs -

fonds , der Guthaben von Bankiers und Lieferanten und rück¬

ständiger Dividenden 4,198,389 M . . so daß sich der Jahresgewio »

auf 593,429 M . berechnet . Nach dem Anträge des Aufstchts -

rathes beschloß die Generalversammlung , von diesem Reingewinn ,

nach Abzug der Tantiemen an die Mitglieder der Direktion und

deS AufsichtSratheS , den Betrag von 148,000 M . zur Anschaffung
von Maschinen und verschiedenen baulichen Einrichtungen , na¬

mentlich auch für Herstellung weiterer Arbeiterwohnungen zu

verwenden , einen Betrag von 9000 M . zur Unterstützung all und

arbeitsunfähig gewordener Arbeiter zu bestimmen , sowie die Summe

vou 43,530 M . auf den ErgänzungSfond zu überweisen , an die

Aktionäre aber eine Dividende von 8 */« Prsz . — mit je

14 0 M . für die Aktien lät . ^ L 1000 fl . und je 7 0 M . sür die

Aktien Lät . L s 500 fl . , im Ganzen 257,040 M . avszufolgeo .

Diese Dividende ist sofort zahlbar . Der Entwurf der auf Grund

des neuen Aktiengesetzes abgeänderten Statuten wurde noch vor -

gelegt . Da indessen nicht die erforderliche Stimmeozahl der Aktio¬

näre vertreten war , mußte die Beschlußfassung einer weiter ein-

zuberufenden Generalversammlung Vorbehalten bleiben .

-s- EttUuzen , 22 . April . (Seitdem d er Eis e a d a b » "

Bau ) vom Bahnhöfe nach der Stadt im Prinzipe beschlösse»

worden ist , handelte es sich vorzugsweise um die Frage » welcher

Endpunkt der Personen - und der Güterbeförderung vom Bah » -



Hofe her gegeben werden solle. Diese mit großer Lebhaftigkeit
geführte Kontroverse ist nun in der gestrigen Sitzung des Bür -
grranSschusseS entschieden worden , und zwar fiel diese Entschei¬
dung dahin ans , daß die Personenbeförderung vom Bahnhöfe bis
zum Garten des „ Erbprinzen " stattfiadet , in den Güterverkehr
aber die Spinnerei hereinbezogen wird , womit die besten Garan¬
tien für die Rentabilität deS Unternehmens geboten sein dürsten .
Es ist daher erfreulich , daß der erwähnte Beschluß mit einer so
großen Stimmenmehrheit (37 gegen 7) gefaßt worden ist . als
man es bei der anfänglichen lebhaften Opposition gegen die Fort¬
führung der Bahn über den Erbprinzen - Garten hinaus kaum
vorhersehen konnte , und eS bleibt nur zu wünschen , daß nun nach
der Erledigung der Vorfragen mit dem Bau der Bahn selbst
bald begonnen werden wöge , damit die so lauge gewünschte
Kommunikation bald zur Thatsache werde .

* Pforzheim , 22 . April . (Ausschreiben . — Theater -
Verein .) Die Stelle eines zweiten Bürgermeisters für unsere
Stadt ist nun zur Bewerbung ausgeschrieben . Das Einkommen
ist auf 3000 M . , ohne Pensionsanspruch , normirt und ist von
irgend einer Qualifikation der Bewerber in dem Ausschreiben
keine Rede . Unter Nachweis der bisherigen Beschäftigung haben
sich die Bewerber innerhalb vier Wochen beim Oberbürgermeister
zu melden . — Der Vorstand des hiesigen Theatervereins hatte
sich an den Stadtrath in Heidelberg gewandt . um zu erfahren ,in welcher Weise das dortige Stadttheater zu Stande kam . In
freundlichster Weise wurde diesem Wunsche entsprochen , so daß
diesbezügliche Mittheilungen in gestriger Ausschußsitzung zur
Kenntniß gebracht werden konnten . Darnach ist das Heidel¬
berger Stadttheater durch eine Aktiengesellschaft (1853) erbaut
worden , welche die erforderlichen Mittel durch freiwillige Bei¬
träge mit 9000 Gulden und durch ein Anlehen von 25,000 Gulden
aufbrachte . Die Stadtgememde Heidelberg verpflichtete sich zueinem jährlichen Zuschuß von 1000 Gulden , wogegen nach 18
resp . 20 Jahren das Theater Eigeuthum der Stadt wurde . Die
innere Einrichtung des Theaters wurde von der Aktiengesellschaft
angeschafft ; verschiedene Gegenstände waren jedoch Geschenke
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs aus dem ehemaligen
Hilfstheater zu Karlsruhe . Ob nun bei der etwa 58,000 M .
betragenden Summe auch der Ankauf des Bauplatzes inbegriffen
ist , darüber soll sich ein Dclegirter des Theatervereins demnächst
an Ort und Stelle informiren und daselbst auch sonst noch ein¬
schlägige Erkundigungen einziehen .

H Heidelberg , 22 . April . ( Geburtstag der Erzher¬
zogin Valerie .) Ihre Kaiserliche Hoheit die ErzherzoginValerie feierte beute ihren G - buclsiag uns der hiesige Mänmr -
Gesangverein „ Co ! cordia " brachte aus dieser Veranlassung gestern
Abend der Erzherzogin ein Siändchen , das Stadtorchester heute
früh eine Morgenmusik dar . Die Sänger der „ Cor - cordia " ließen
vom Garten des Schloßhotels ihre Gesänge ertönen , darunter
ein von der Erzherzogin selbst verfaßtes , von Kapellmeister H . ber
stimmungsvollkomponirt . „ FcühlingSl >ed "

. Einen schöner»' Abschluß
fand die Serenade , als bei dem Gesänge des „ Alt - Heidelberg "
die Ruine des Schlosses Plötzlich in bengalischer B leuchtung auS
dem Abenddunkel hervortrat und Raketen auS den beiden Eck¬
thürmen mit ihrem Feuerglanze aufstiegen — ein Bild von be¬
zaubernder , manischer Wirkung . Ihre Majastär die Kaiserin
und die Erzherzogin , die während des Ständchens im Garten
erschiene» waren , dankten in leutseligster Weise für die darge¬
brachte Ovation . Bei der heutigen Morgenmustk deS Stadl -
orchesteis , welches bereits bei der gestrigen Serenade die Be¬
gleitung der Gesänge übernommen hatte , wurde Herr Musik¬
direktor Rosenkranz von der Kaiserin empfangen , welche zumAusdruck ihreS DankeS und ihrer Befriedigung dem Herrn Di¬
rigenten eine Brillant - Vorstecknadel überreichen ließ .

Mannheim , 22 . April . (Die diesjährige Frühjahrs -
Messe ) beginnt am 1 . Mai und endet mit dem 15 . desselben
Monats , was von Seiten des Großh . Bezirksamts mit dem
Ansügen bekannt gemacht wird , daß an Sonntagen die Verkaufs¬buden erst um 11 Uhr Vormittags . die Schaubuden erst um
3 Uhr Nachmittags geöffnet werden dürfen . Orgelspieler und
andere derartige Personen , die Vorstellungen auf der Straße
und öffentlichen Plätzen geben , erhalten nur Dienstag den 5 . Mai
Erlaubniß . Anatomische Museen , Riesendamen , Würfel - und
diesen gleichzuachtende Kegelspiele u . dergl . werden überhaupt
nicht zugelassen . — Der am 4 . und 5 . Mai staltfindende Pfcrde -
und Rindvieh -Markt wird voraussichtlich seine Vorgänger an
Umfang übertrcffen , denn bis heute sind schon mehr als 300
Reit - und Wagenpferde von mehr als 20 hervorragenden Händlern
angemeldet .

* Vom ober « Schwarzwild , 22 . April . (Die um diese
Jahreszeit wirklich außerordentlicheHitze ) , welche
an die Apriltemperatur des Jahres 1865 erinnert , hat unter den
gewaltigen Schneemaffen , dis vor etwa drei Wochen noch den
oberen Schwarzwald bis weit herunter bedeckten , ganz gehörig
aufgeräumt . Nur die höchsten Bsrgkuppen von über 4000 Fuß
sind an den Nord - und Westseiten noch mit Schnee bedeckt. Indeu niederen Lagen gewahrt man überall , daß der Frühling auch
bei uns seinen Einzug gehalten hat . Daher mag eS wohl auch
kommen , daß wir , wie selten in dieser Jahreszeit , eine vsrhält -
vißmäßig große Zahl von Touristen bei unS begrüßen können .Der Bau der rüstig vorwärts schreitenden Höllenthal -Bahn ist
ohne Zweifel die Hauptveranlaffung zu dem erfreulichen großen
Touristenverkehr . Nicht nur die erwähnten , höchst kunstvollen
Bahnbauten im Höllenthal erregen Staunen und Bewunderung ,sondern auch die jetzt überall erwachende Pracht deS Frühlings
wacht dieses wild -romantische Thal gegenwärtig zu einem außer¬
ordentlich beliebten Zielpunkte vieler Fremden auS nah und fern .

* Kouftuuz , 22 . April - (Messe . — Aip env erein . ) Der
vorgestrigeMeßmontag war trotz der überaus günstigen Witterung ,H wie wir solche noch selten bei einer Messe hatten, ziemlich schwach^
besucht . Namentlich fehlte es an Landleutea . die das schöneWetter wohl zur Feldarbeit benützen . Die besten Geschäfte dürftendie Schirm - und Strvhhut -Fabrikanten und wohl auch die Klei -
derhändler gemacht haben. Auf dem Schvhwaaren - Markt war
wenig Leben zu bemerken . Der BrsuchHder Messe ist vorgesternhinter dem am Sonntag zurückgeblieben. — Im Alpenverein er¬
freute am letzten Samstag Herr Graf Zeppelin die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder mit einem sehr gelungene » Bortrag seiner
Reiseerlebuisie in der Centralschweiz im Sommer 1881 . Glärnisch ,Scopi im Rheinwaldgebiet und Pizza Centrale im Gotthardmassivwaren die drei Zinnen , deren Bezwingung die hochtouristischen
Abschnitte seiner trefflichen Darstellung bildete, während die zwi -
lchevliegendenThalstreckea und Paßwege durch Erzählung daselbstrrlebter , interessanter und zum Theil äußerst heilerer Abenteuer
krwürzre Erwähnung fanden.— (Der Blaufelchcn - Fang ) hat vorgestern seinen An »

aenvmmeu , der erste Versuch ist jedoch nicht lohnend aus¬gefallen, indem von den 27 Schiffen , welche, mit je 4 Mann be-
M - den See gingen , um Felchea zu fangen , die meisten obve- Msche zmückkameu. Die Ursache diese - schlechten Ergebnisses

wollen die Fischer in dem ungemein niederen Stand nnd der
Kälte des Seewaffers finden . Tie Aussichten sind unter diesen
Umständen für den ganzen Sommer nickt sehe günstig zu nennen ,denn der Blaufelchen nimmt jetzt feiner» Stand . den er dannbeim Wachsen des Wasser - nicht, verläßt , und da dieser Fischnur mit schwebendem Zuggarn gosangka wird , so wird den Som¬
mer über voraussichtlich recht wenig zg fangen seia . Dos Stückder heute gefangenen Fische wurde der Neuheit wegen mir 1 M .bis 1 M . 20 Pf . bezahlt .

Theater und Kunst .
—k . Karlsruhe , 23 . April . (Kammermusik - Abcnd .) Der

gestrige vierte Kammermusik -Abend der Herren Schuster , Stein¬
brecher , Glück und Schübel hatte den Charakter eines Ab¬
schiedskonzertes >n optima lorma . Zuerst verabschiedete sich Frau
Meysenheym als Liedersängerin , welche ein Engagement am
Münchener Hoftheater antritt , alsdann Herr Pianist Pan er ,welcher nach London zu übersiedeln gedenkt , ferner Herr Hof¬
musiker Schuster , der bekanntlich einen Ruf als Konzertmeister
an das Mannheimer Hoftheater erhalten hat , und endlich die
ganze Quartettgesellschaft , welche mit dieser Aufführung ihre
Kammermusik - Abende in dieser Saison beschloß. Daß unter
solchen Umständen sowohl Künstler . als Publikum sich in einer
gehobenen Stimmung befanden , ist begreiflich . Der Abend
wurde mit einem Hahdn '

schen Quartette in so abgerundeter , ein¬
heitlicher und musikalisch feinsinniger Ausführung eröffnet , Saß
die Zuhörerschaft nach den einzelnen Sätzen in lebhaften Beifall
ausbrach . In noch höherem Maße war dies bei Brahm 's
schwungvollem , gedankentiefem und meisterhaft gearbeitetem6 -woII- Klavierquartett der Fall . Den schwierigen , an Auffassung
wie Technik bedeutende Anforderungen stellenden Klavierpart
spielte Herr Pauer in glänzender Weise . Sowohl die markigen ,
stürmischen , als die zarten , empstndungsvollen Stellen des fes¬
selnden und packenden Werkes gelangten ganz im Geiste des
Tondichters zur Wiedergabe . Herr Pauer spielte außerdem
zwei Solostücke , in denen er seine ungewöhnliche technis che Meister¬
schaft und sein reifes musikalisches Verständniß in gleich glän¬
zender Weise entfaltete . Lebhafter Beifall fehlte selbstverständlich
auch Frau Meysenheym nach keinem ihrer Vorträge . Die
Künstlerin besitzt vor allem einen Vorzug , der ihr auch als Lieder¬
sängerin zu statten kommt , obwohl ihr eigentliches Gebiet be¬
kanntlich die Oper ist : nämlich Temperament , warmes , inniges
Aufgehen in dem Kunstwerke , das sie zur Wiedergabe bringt .So sagen auch wir den scheidenden Künstlern von Herzen Lebe¬
wohl ! mit dem Wunsche , die Kritik möge auch in ihrem neuen
Wirkungskreise stets Veranlassung haben , ihrer Leistungen so
dankbar und freundlich zu gedenken, als dies im großen Ganzen
hier der Fall war .

* Szegedi « , 22 . April . (T h e a t e r b r a n d .) DaS nach der
Ucberjchwewwung in den letzten Jahren nach Feder ' s und Erösz
Plänen neu erbaute große Theater ist heute Mittag in Brand
geralhen und wurde vollständig ein Raub der Flammen . Die
Bergung der am Abend noch unversehrten Garderobe aus der
Bibliothek des ' Theaters war unmöglich , da Versuche dazu wegen
der einstürzenden Mauern alö lebensgefährlich vom Stadtbaupt -
mann untersagt wurden . Der Versicheruugswerih beträgt 400,000
Gulden ; direkt belheiligt mit je einem Viertel sind die erste un¬
garische und die ungarisch - französische Feuerversicherung , die
Assicurazioni Generali und Riunioni Adrialica . U - ber die Ver¬
anlassung zu dem Brande ist bis jetzt noch nichts bekannt .

* ( Grosth . Hoftheater .) In Karlsruhe . Freitag den
24. April . 56. Aboonem . -Vorstellung : Hafemauu ' s Töchter ,Ociginal -Voiksstück in 4 Akten , von Adolf L 'Arronge . „ Rosa " :Fiäal . Schubert vom fürstl . Theater in Detmold als Gast . An¬fang V- 7 Uhr .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion erngetroffen .

'
s

Berlin , 23 . April . Der Reichstag verwies bei der
fortgesetzten Berathung der Novelle zum Zolltarif die Pe¬tition Schöndorff ' s betreffs der Talgverzollung mit der
bezüglichen Tarifposition an die Kommission . Bei der
Position „Baumwollengarn "

beantragte Singer , statt der
von der Regierung vorgeschlagenen Zollerhöhung für mehr¬
fache Zwirne den bisherigen Zoll beizubehalten . Trim -
born beantragte , mehrfach gezwirntes Grschirrgarn mit

48 Pf . zu verzollen . Geheimerath Schraut halt die Zoll¬
erhöhung fürListen nfirfsamen Schutz der nothleidenden
Zwirnerei . SkqaM ^reM AMcher sprach sich gegen den
Antrag Singers aus ^ iiks wä -

'

Bei der AbstlMnumgsMuroe der Antrag Trimborn an¬
genommen . wonach drei «, und mehrdrähtiges , einmal ge¬zwirntes Baumwollengarn und mehrfach gezwirntes Geschirr¬
garn mit 48 Mark , zwei - und mehrdrähtiges , wiederholt
gezwirntes Baumwollengarn mit Ausschluß des Geschirr¬
garns mit 70 Mark verzollt wird .

Die Position „ Akkommoüirte Nähfaden " wird bei na¬
mentlicher Abstimmung in der mit der Regierungsvorlage
übereinstimmenden Kommissionsfassung (Zoll von 120 M .)mit 110 gegen 106 Stimmet genehmigt .

London , 23 . April . I « einem Zimmer des Gebäudesder Admiralität fand heute Vormittag 11 Uhr eine Ex¬plosion statt . Bon der Polizei wurde am Orte der Ex¬plosion sofort eine Untersuchung vorgenommen . Ein Be¬amter der Admiralität ist schwer verwundet .
St . Petersburg , 23 . April . Anläßlich des neuen BerichtsLumsdens sagt das „Journal de St . PRersbourg " : „ Eskommt « ns sehr gelegen , von diesem Schriftstück zü sprechen .Da Gladstone selber hinsichtlich der Aussagen Lumsdens

schon im Voraus bemerkte , daß dieselben auf Behauptun¬
gen aus afghanischer Quelle beruhten , wie könnten durch
dieses Dokument gewisse Theile des Berichts Komaroff ' s ,der doch so genau und vollständig ist, erschüttert erscheinen ?
Gladstone wird sicherlich nicht erstaunt sein , wenn die rus¬sische Regierung sich auf das Zeugniß ihrer Generale ver¬
läßt . " Das Blatt bemerkt weiter , wenn es sich darum
handle , zu einer Verständigung zu gelangen , so sehe man
nicht ein , welchen Nutzen eine solche Polemik habe , die sichauf Nebensächliches beziehe , während es so wichtig und
nützlich wäre , zu einem Schluffe über die Grrnzfrage zukommen . Was die von der englischen Negierung beim
Parlament nachgesuchten Kredite anlange , so stehe es
England frei , sich zu beunruhigen ; was Rußland anlange ,so bleibe dasselbe ruhig , so sehr eS sich auch von dem
Ernst der Umstände Rechenschaft ablege . Rußland werdeden Anforderungen der Situation zu begegnen wissen . Das
„ Journal de St . Pötersbourg "

schließt mit der Bemerkung ,es werde sich glücklich schätzen , wenn der Wunsch Gran -
ville 's , mit allen Mächten in freundschaftlichen Begehungen
zu bleiben und jede Differenz auf friedlichem Wege zuregeln , in Erfüllung gehe .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Kamilie «r»ochrichte «.
Karlsruhe . Auszug a» S dem Otaudeöbuch- Register .
Eheaufgebote . 23 . April . Gerhard Schmidt v . Hirsch¬felde von Hirschfelde , Secondelieutenant vier , mit Alice Klingelvon Galeoo . — August Ochs von hier , Kaufmann hier . mitPhilivvine Fass von Ludwigshafen a . Rh . — Mathias Mayervon Gransdorf , Schuhmacher hier , mit Susanne Schmidt vonMenzingen .
Eheschließungen . 23 . April . P >tec Jvses Rase von Wick¬rath , Galanterieivaaren -Händler in Oidenkirchen . mit ChristineRbemkunz von hier. — Karl Kantzmmm van Rohrbach , Eisen¬bahn -Arbeiter hier , mit Kacoline Karle von Zaisenhauseo .Todesfälle . 21 . Avril . Jakob Weikuw , led . , Diener , 37 I .— 22 . April . Bertha , ? J . . V . : Ziegler , Schmied . — Luitgarde ,Eb »fr . v . Präsident a . D Prestmari , 75 I . — 23 . April . Frie¬drich Weindel , led . , Kaufmann , 19 I . — Jakob Brenner , Ehem . ,Wüsterer , 55 I . - Ernst Lütz, lcd . , Kaufmann , 28 I .

Witteruugsbeobachkmgeu der Meteorologische» Station Karlsruhe .

April
22 . Nachts S Uhr
23 . MrgS. 7 Uhr
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Wafferkaud des Rheins . Maxau , 23 April , Mrgs . 3 .03 w .gestiegen 2 em.

Wetterkarte vom 23 . April , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 23 . April 1888
StaatSpapierr . l Bahuaktlru! 4°/, Deutsche Reichs - iStaatSbahal anleihe 103fl,L °mbarden4°/o Preuß . Coas . 1( 3 '/, Galizier4°/o Baden in fl . lOl Elbthai

! 4°/o » iu M . 102^ Mecklenburger
! Oester . Goldrerm 85^ Mainzer! „ Silderr . 66 »i « Lübeck -Büchea
! 4°/,Unaar .Goidr . 75" /is Gotthardi 1877r Raffen
1880r „II . Oriemanleihe
Italiener
Egyvter
Spanier
b°/o Serben

, Banken .
Kceditaküm
Disconro Com -

> maudit
, Basler Baokver .

760 !

760

fl

242 - 4
W4 ' /4

207
139 .87
187 .87

105
160»/,
103- 483 '

,2 Loose , Wechsel re .
75-

,, Wechsel a. Amfi . 169 . 10
55 ' /, , „ . Lood . 30 47
9l -fl , „ Paris 80 .65
60 '/r . , Wien 162 . —

57 Napvlevnsd 'or 16. 14
tzOPrivatdisconto 4-/»Bad . Zuckerfabrik 82-/«227' /, Mal , Wester . 149' /.

. RachbSrsr .
Ibb ^ Kreditaktrea 236-/,143' r StastSbaha 241

! DarnistiidterBank 140' /; Lombarde» 104
, 5°/»Serb .Hhp .Ob . 83^ Tendenz : mast . ,
! Berlin . Wie».Oest . Kreditakt . 455.— LnditakM » ÄM 50! , Stuatsbahu486 .— M « k»ottD . -: ?jch

' ! S0,7H, Lombarden 211 .50
Disco . - Eommr ». 185.6» 1 PstrisNLaurahütte 94 .7(l4r/M4UleHM ^ 07 .9Li Dortmunder 5S.SV Spanier , at»(/fl>Marierrburger 18 .— Egyvter . 306 .—^ Böhm . Nordbaha — .7- Otwmaue 538 . —

Trvdrvz : —. l Tendenz : — .

und vielfach b-nerem Werter In Deutschland li - gt die T ^ bei marmem trockenem



Todesanzeige .
P .64 . Karlsruhe . Meine

liebe Frau
^ W , Luitgarde Prestiuari ^I

g-b. Mosthaf ,
ist nach langen , schweren LeilM
gestern Abend sanft verschieden.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen bitte ich unsere Verwand¬
ten und Freunde um stille Theil -
nahme .

Karlsruhe , den 23 . April 1885 .
Der tiefgebeugte Gatte :

B . A. Prestinari ,
Kreis - und Hofgerichts -Präfident

a . D .
Die Beerdigung findet Freitag

den 24 . April , Nachm. 5 Uhr , statt .
Blumenspenden bitte ich im Sinne

der Verstorbene n zu unterlassen .
Ü .155. 1 . Soeben erschien in unserem

Verlag :
Das badische

Einkommensteuergesetz
vom 20 . Juni 1884

nebst
Vollzugsverordnung

vom 17 . Februar 1885 .
Preis 80 Pf .

Karlsruhe .

O .165 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
AuS der Lecket LeviS ' scken Stif -

tuug dahier ist eine Aussteuergab « » au
857 Mark 15 Pf . itir eiu armes Mäd¬
chen aus der Familie deS Stifters ver¬
fügbar . Diejenigen , welche hierauf An¬
sprüche »u machen gedenken, haben sich ,
unter Anschluß beglaubigter Zeugnisse
über ihre Verwandtschaft mit dem
Stifter , binnen 4 Wochen bei dem
Unterzeichneten Berwallungsrath zu
melden .

Karlsruhe , den Sä . April 1885.
Der Verwaltuugsrath der SrckelLevis ' -

fchen Stiftung :
14

M55Ö
8. LsictsIdsrZ .

Aeeksr - F - tel .
. 8okövst AeiezevkL llütel io üeiäeldorF,
»egeoübet clee Lekilossmioe . Pension .

Pferdeverkauf .
P .66 . Eine dunkelbraune

i Stut , 6 Jahre alt , ohneAb
»eichen , fehlerfrei , 1 .67 m

groß , für jedes Gewicht sicher vor dem
Zuge und im Terrain , ihres guten
Temperaments wegen zu jedem Dienste
geeignet , ist Abgangswegen sehr preiS -
werth (für 1600 Mark ) zu verkaufen .

Nähres bei Premier - Lieutenant von
Mouteto « , Laarburg i/Lth.

MkllschlllllKk,
MM

W

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt M .327 . 20 .

tzVIII ». * V « l88 ,
Erbpriozrnstraße 24 ,

Karlsruhe .
N .5S5 .5 . Für 4 Mark 8 « Pfa .
versenden franco ein tO- Pfund - Paket
feine Toiletteserfe in gepreßt . Stücken ,
schön sortirt , in Mandel - , Rosen - ,
Veilchen - u . Glycerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfeblen .

Vd Lk 44 « , Crefeld ,
Seifen - u . Parfümerienfabrik .

« lürNertliKe Siethrapstege .
Ansgebor .

P .42 . 1 . Nr . 5435 Bruchsal . Auf
Antrag de « katholischen Heiligenfonds
HelmSheim , vertreten durch die katho¬
lische Stiftunaskommmission Helmsheim ,
« erden alle Diejenigen , welche an dem
unten bezeichnet»« Grundstücke in dem
Grund - und Pfandbnch « nicht einge¬
tragene , auch sonst nickt bekannte ding¬
liche, oder auf einem Stammguts - oder
FamilieuantSverkaid . uhende Rechte
haben , oder zu haben glauben , avfge -
sordert » solche spätest?» - in dem aus

Freitag . > en 13 . Juni 1886,
Vormittags S Uhr

festgesetztenAufgebotstermin aozumclden ,
widrigenfalls dieselben für erloschen er-
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenfchaftev :

Gemarkung HrlmSheim .
Die Kirche sammk eingesteinten 3 a

17 qm Platz ober der Kellereigaffe gelegen .
Bruchsal , den 18. April 1885.

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Riffel .

Am heutigen Tage verlegten wir unser Bureau von Waldstraße SS nach

ITT ITT
was . unseren werthen Kunden und Geschäftsfreunden hierdurch ergebenst mittheilen .

"
Gleichzeitig empfehlen wir unser Institut zur Vermittlung von Anzeigen aller Art in särnmt -

liche« hiesigen und auswärtigen Zeit ««ge» , Journalen , Fachzeitschriften und
Kalendern der ganzen Welt z« Originalpreise « unter Zusicherung streng reeller , promp¬
tester und billigster Bedienung .

Karlsruhe , den 15. April 1885 .

HaasSns ^siii «L VoZslsr,
Aeltefte Annoncen - Expedition — gegründet 18 SS . O .75.4.

inee
« 926 .33.

MW UL ZZ
UM IMU „ „ L M

Lä . U688i » vr , Uoüiefki 'Lllt
8. bl. <I«8 lleiilüeli -n ltäisoes, 8<ul«n -öit4en .

«° Türkische Tabak-Regie
erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre Fabrikate an die
GeneralRepräseutanten für Deutschland

M 971 .5. ESvdrüÄer MÄNiiNetii ».

Bttrgerlikpe Steeptspflege
Ausschluß - Urthell .

P .SO . Nr . 4315 . Kenzingen . In
Sachm deS Franz Hirtler von En -
diugeu , als Vormund der minderjäh¬
rigen Amalia , Maria . Sophie und
Bertha Hinter von da , gegen Unbe¬
kannte , Aufgebot betr . , hat das Großh .
Amtsgericht Kenzingen unterm Heuti¬
gen folgendes Ausschlußurtheil erlaffen :
Alle nicht in Gemäßdeü des diefleitiaen
Aufgebots vom 12 . Februar 1885 , Nr .
1715 , angemeldeten Ansprüche an zwei
Maunshauet Acker im Röstin , Gemar¬
kung Endigen , neben Johann Zink und
Marti » Dnfner , werden für erloschen
erklärt .

Kenzingen , den 17. April 1885.
Der Gerichtsschreiber :

Nuß .
Bekanntmachung.

P .21 . Nr . 2897 . Waldkirch . Das
von der Sparkasse Waldkirch über eine
Einlage von 188 M . 34 Pf . auf den
Namen des Franz Josef Hamm . Wag¬
ner von Siensbach , ausgestellte Spar¬
kassenbuch Nr . 5191 wird für krofllos
erklärt . Waldkirch , den 14. April 1885.

Gr . Amtsgericht , (gez .) Speri .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet . Waldkirch . 14. April
1885 . Der Gerichtsschreiber : Frey .

vrrmbgesSadlvndrrungeu .
P .57 . Nr . 2226 . Offenburg . Die

Ehefrau des Krämers Jakob Jockers
IV . , Elisabeth » , geb . Schneider von
Saud , wurde durch Urtheil der Civil -
kammec I d . dahier unterm Heutigen für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg , den 18- April 1885.
Die Gerichtsschcribcrei

des Großh . bad . Landgerichts .
Seifert .

Berscholleuheitsverfahren .
N .971 . Nr . 4355 . Sinsheim . Durch

Beschluß Großh . Amtsgerichts vom 9.
April ds . Js . wurde Georg Brenn¬
eisen , Wagners Sohn , Landwirth von
Reihen , für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßtrchen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz überwiesen .

Sinsheim , den 17. April 1885.
Der Gerichtsschreiber :

' Häffnrr .
Entmündigungen .

N .947 . Nr . 5276 . Baden . Adolf
Reiß Witwe , Sofie , geborne Frank in
Haueneberstein , wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts Baden vom 14.
März 1885 , Nr . 3993 . gemäß L R .S .
489 für entmündigt erklärt und Anton
Gübrig , Landwirth in Haueneberstein ,
als Vormund für dieselbe bestellt .

Baden , den IS . April 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Müller .
Kr aetz .

N .975 . Nr . 5061 . Engen . Max
Bauer von Eßlingen , wohnhaft in
Jnmiendingen , wurde wegen bleibender
Gemiilhsschwächeentmündigtund Arnold
Goldschmid , Maler in Jmmeudingeo »
als Vormund ernannt .

Eugen , den 16 . April 1885 .
Großh . bad - Amtsgericht .

Gießler .
N .993 . Nr . 6367 . Billin gen .

Christoph Breithanpt . Landwirth von
Buchender «, wurde mit Erkrnntniß vom
14. April 1885 , Nr . 6160, verbeistävdet
und ch« verboten , ohne Beiwirkung
eines Beistandes für die Zukunft weder
Vergleiche zu schließen. Anlehen aufzu »
nehmen , anv eifliche Kapitalien zu er¬
heben , dafür E apfangsscheine zu geben
und Güter zu veräußern oder zu ver¬
pfänden noch hinüber zu rechten .

B llinge » , den 16. Avril 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Könige .
N977 . Nr . 2220 . Walldürn .

Mchael Hermann Odenwald von
Wltlersdort wurde durch Erkenntniß
Vom18 V. M Nr . 1266 , « egen bleibender
G :müthSschwacke ernmüadiat und für

denselben unterm heutigen Dionys
Trabold , Rsthschreiber von da , alS
Vormund ernannt .

Walldürn , den 31 März 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Wiehl .
Erbeiuwrisuuge «.

N . 852 . Nr . 4145 . Kenzingen . DaS
Gr . Amtsgericht Kenzingen hat heute
beschlossen :

Nachdem auf die diess . Aufforderung
vom 12 . Februar d . I , Nr . 1717 , keine
Einsprachen erhoben wurden , wird die
Witwe des ft Landwirths Job . Georg
Bühler , Christine , geborne Herr von
Broggingen . in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes einge¬
wiesen.

Kenzingen , den 13 . April 1885 .
Der Gerichtsschreiber :

Nuß .
P . 25. Nr . 12,441 . Mannheim .

Großh . Amtsgericht Mannheim V. hat
unterm Heutigen beschlossen:

Die Kaufmann Philipp Kley Witwe ,
Franziska , geh . Rensch dahier , hat das
Ansuchen gestillt , sie in Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihres verstor¬
benen Ehemannes einzuweisen .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den . wenn nicht binnen 6 W o ch e n
Einwendungen hiergegen erfolgen .

Mannheim , den 1 . April 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Wagenmann .
Erbvorladmigeu .

O . 140 . 1 . Karlsruhe . Emilie
Salzer , geborne Braun von hier , ist
in de » Nachlaß ihres Vaters , Franz
Braun , Oberwachtmeister a . D . dahier ,
als Erbin mitderufen und wird zu den
Erbtheilungs - Verhandlungen mit dem
Bedeuten vorgeladen , daß wenn sie

innerhalb 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen
werde zugeiheilt werden , welchen sie zu-
käme , wen» die Vorgeladenr zur Zeit
des Ecbanfalls nicht mehr am Leven
gewesen wäre .

Karlsruhe , den 17 . April 1885 .
Großh . Notar

Steinel .
O .108 . Pforzheim . Karl Göck -

ler , Bijoutier auS Tiefenbronn , unbe¬
kannt wo in Amerika abwesend , ist zum
Nachlasse der am 13. März 1885 zu
Tiefenbronn verlebten Franz KarlKunle
Witwe , Elisabetha , geb . Bücher , mit¬
berufen . Derselbe , event . seine Rechts¬
nachfolger werden zur Berlafsenschafts -
verhandlung mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen , daß im
Falle deren Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen zugetheilt würde , welchen
sie zukäme , wenn die Geladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätten .

Pforzheim , den 12. Avril 1885.
Großherzogl . Notar

Pb . Schmid .
ZwanqSversteigcnmgerl .

O . 137 . Geisingen .

Steigerungs - Ankündigung .
Mühle -
verkauf .

In Folge richter¬
licher Verfügung wird ans dem Kon¬
kurse deS Müllers Martin Ge brin¬
ge ! von Neudingen , Amt Dvnaueschin -
gen folgende Liegenschaft am

Montag dem 4 . Mai 1885 ,
Nachmittags V-3 Uhr ,

im Rathhaule zu Neudingen öffentlich
versteigert und der Zuschlag ercheilt ,
wenn der SchätzungSpreiS und darüber
geboten wird :

Ein zweistöckiges Wohn « und
Mühlgebände mit drei Mahl - u .
einem Gerbgange , einer Hanf¬
reibe , sowie einer vollständigen
Mühleeinrichtvng . Dieselbe ist
nach der neuesten Art koostruirt
und zum großen Theile in letzter
Zeit hergestellt .

Das ganze Anwesen liegt an der

Donau , hat sehr gute Wasserkraft und
großes Absatzgebiet .

Mitverkauft werden noch :
eine geirennt , jedoch in nächster

Nähe beim Hause stehende Scheuer
mit zwei Ställen und einem Wa¬
genschopf , ferner :

3 Ar 84 Meter Garten beim
HanS und

86 Ar 94 Meter Wiese im
Herrengarten .

daS Ganze geschäht zu 55,000 Mk .
, Der nähere Beschrieb der Mühleein -

richtung , sonne die Bersteigernngsbe -
dingungen können bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden .

Geisingen , den 19. April 1885.
Der VollstreckungSbeamte :

Großh . Notar
Meyer .

O .130 . Karlsruhe .

Liegenschafts -
Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Landwirth AloiS Hart¬
mann von Spöck am

Freitag dem 22 . Mai d . I . ,
Nachmittags 1' / , Uhr ,

im Adlerwirthshause zu Spöck unten
beschriebene Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis erreicht wird .

Liegenschaftsbeschreibung .
L .B . Nr . 2549 . 1 . Anschlag

7 n 10 m Acker im Sauren
Suhl , neben Johann Michael
Herling und Georg Jakob Se -
mav » . 40 M .
L .B .Nr . 3323 . 2.

11 a 39 m Acker im Stein »
biegel , neben Johann Wilhelm
Hecht und Max Hartmann . 80 M .
L . B . Nr . 6102 . 3.

8 » 26 w Acker in den Gre -
thenchen Aecker , neben Jakob
Schanz und Karl Friedrich
Friedle . 180 M .
L B .Nr . 6412 . 4.

7 s. 16 in Acker in der vor¬
deren Münchsbeck , neben Ernst
Leopold Hofheiaz und Ludwig
Herlan . 100 M .
L . B . Nr . 2085 . 5.

10 a 04 w Acker im Zeiler -
weg , neben Wilhelm Hecht und
Karl Ernst . 50 M .

Karlsruhe , den 17. April 1885 .
Der Vollstreckanftsbeamte :

Bender . Notar .
TtrafreSdtOyftrge .

Ladungen -
O . 16l . 1 . Nr . 3860 . Breisach . Der

29 Jahre alte Schiffmanu Erhard
Bohn , von und zuletzt wohnhaft in
Jechlingen , dessen Aufenthalt unbe¬
kannt ist , und welchem zur Last gelegt
wird , als beurlaubter Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu seien, — Uebertretung gegen
8 360 Z . 3 R .St . G . B . , — wird auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf Mittwoch den 3 . Juni
1885 , Vorm . 8Uhr , vor das Großh .
Schöffengericht Breisach zur Hauptver¬
handlung geladen . Bei unentschuldig -
tem Ausbleiben wird derselbe auf Grund
der »ach 8 472 Str .Pr .Ordg . von dem
König ! . LandwehrbezirkS - Kommando
Freiburg ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden . Breisach , den 15.
April 1885 . Der Gerichtsschreiber des
Großh . bad . Amtsgerichts : Weiser .

M .957 . .3 Nr . 2101 . Emmendingen .
Kesselschmied Johann Peter Fischer
von Darmstadt , zuletzt in Emmeudin -
gen , und Schlaffer Ludwig Müller
von und zuletzt in Denzlingen , wer¬
den beschuldigt . Elfterer als Ersatz¬
reservist erster Klaffe ausgewandert zu
sein, ohne von seiner bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben . Letzterer als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein — Uebertretung
gegen § 360 Ziffer 3 des Reichsstraf -
gesetzbuchs. — Dieselben werden auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Emmendingeu auf Montag den 15.
Juni 1885 , Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Emmen¬
dingen zur Hauptverhandlung geladen .
Bei uncnlschnldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordvung von dem König ! .
Bezirkskommando zu Freibnrg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .
Emmendingen , den 30. März 1885 . Der
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Jäger .
! 6 O . 14S.2 . Nr . 3747 . Ackern . August

Blust , geb . am 24 . Septbr . 1851 zu
> Waldulm , wird beschuldigt , als Wehr¬

mann der Landwehr ohne Erlaubniß

auSgewaudert zu sei» ,
Uebertretung gegen § 360 Nr . 3

! des Strafgesetzbuches .
! Derselbe wird auf Anordnung de-
, Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
j Samstag den 6. Juni 1885 .
! Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Achen »
zur Hauptverhandluag geladen .

! Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Land »
Wehrbezirks - Kommando zu Rastatt aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werde ».

Achern , den 16. April 1885 .
Schmidt ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

O .154 .1 . Nr . 669 . Bruchsal -

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Zum Neubau eines ForsthauseS i»
Eppingen sollen die erforderlichen :

im Anschläge z«
„S4 A

I . Erdarbeiten . 929 55
I I . Maurerarbeiten . . . 6656 38

Ul . Steinhauerarbeiten
a . in rothem Pfinzthaler

Sandstein . . . . 850 02
d . in Hellem gelblichem ^

Sandstein . . . . 4327 73
IV . Verputzarbriten . . . 915 30
V . ZimmermannSarbeiten . 2818 71

VI . Schreinerarbeiten . . . 1649 44
VII . Glaserarbeiten . . . . 799 50

VIII . Schlosserarbeiten . . . 1952 98
IX . Gußeisenwaaren . . . 326 95
X . Blechnerarbeiten . . . 481 65

XI . Schieferdeckcrarbeiten . 387 30
XII . Änstreicherardeiten . . 487 16

XIII . Tapezierarbeiten ohncTa -
veten . 77 —

XIV . Hasnerarbeiten . . . . 156 —
XV . Pflästererarbeiten . . . 281 40

im SubmilfionSweae in Akkord gegeben
werden . Pläne . Voranschlag und Be »
dingungen hierüber liegen zur Einsicht :
der Handwerksmeister bei Großh . Be -
zirksforstei Eppingen und bei der Unter¬
zeichneten Stelle bis L . Mai d . I .
auf , bis zu welchem Zeitpunkt auch die
in Prozenten der Voranschlagssummen
ansgedrückten , mit entsprechender Auf¬
schrift versehenen und geschloffenen An¬
gebote mit beigelegten neueren Ver¬
mögens - und BesäbiaungSzeugniffen
seitens der Baubehörde unbekannter
Submittenten an die Unterzeichnete
Stelle einznreichen sind.

Bruchsal , den 2l . April 1885.
Großh . Bezirks - Bauiuspektion .

Wasserversorgung
Bammenthal .

(Station der Heidelberg - Meckesheimerr
Bahn .)

O . 162 . 2 .965 . Submissto « ans Lie¬
ferung und Montirung der zum Um¬
bau der Leitung im . Vorstädtle " erfor¬
derlichen 635 nr langen , 70 u > d 60 wia
w - it - n gußeisernen Röhrenfahrt nebst
Zugehör findet

Samstag de« S . Mai d. I . ,
Mittags IS Uhr .

auf dem Rathhause in Bammenthal statt .
Scdrifttiche Angebote , mit entsprechen¬

der Aufschrift versehen , sind bis zu ge¬
nanntem Teimin versiegelt und porto¬
frei an den Gemeinderath in Bammen¬
thal einznreichen .

Die erforderliche Auskunft ertheilt
Gr . Kultur - Inspek tion MoSbach .

Holzversteigerung .
O .160 . 1 . Nr . 322 . Großh . Be -

zirksforstei Freibnrg werden auS
den Domänenwaldunacn in Eschbach
mit unverzinslicher Zahlungsfrist am
Montag , 4 . Mai d . I . . Vormittags
10 Uhr . im Gasthaus zum „ Löwen ' m
Eschbach versteigert : 125 lannene Red -
stecken ; 348 Ster buchenes , 257 Ster
tanneneS Scheitholz in 2 Klaffen , 5
Ster erleneS Scheitholz , 159 Ster bu¬
chenes , 94 Ster tannenes . 333 Ster
gemischtes Prügelholz und 2 Reis¬
schläge . Waldhüter Nambach in Esch »
back zeigt das Holz auf Verlangen vor .

Holzversteigerung .
O .1312 . Nr . 314 . Bon Großh .

Bezirksforstei Fr ei bürg werden aus
dem Domänenwalddistrikt Höllthasl »
Wald , jeweils Vormittags 10 Uhr be¬
ginnend . im Gasthaus zum Adler in
Buchenbach mit unverzinslicher Borg¬
frist versteigert :

Mittwoch , 29 . Mai : 1490 Ster
buchenes , 901 Sler tannenes , 136 Ster
forleues Scheitholz in je 2 Klaffen , 8
Ster ahornenes Sckeikholz , 92 Ster
buchene« Rollholz , 566 Sler forleoes
und 510 Ster gemischtes Prügelhol »,
sowie 14 Loose Abfallreis .

Donnerstag , 30 . d . M . : 78 tan »
neue Stämme in 4 Klaffen . 810 tan »
neue einfache und doppelte Sägklötze
in 2 Klassen , 50 tannene Lattenklötze»
26 Nutzholz - Buchen , 1 Ahorn n . 1 Eiche .
Waldhüter Tritschter in Buchenbach
zeigt daS Holz auf Verlangen vor .

Notariatsgehilfe ,
ein solider , tüchtiger , gesucht. Von wem

HI L .. L . V .
S7 . IV 7 U. A.

III . Gr . Bef
9 U. Krzchrr

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage .)
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